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Sailen .
Karlsruhe, 21 . Dezeniber 1 *09 .

. „Stint Königliche Hoheit der Großherzog haben
pabigst geruht , dem Stationskontrolleur Bernhard Wislrn g er

Neckarelz unter Verleihung der Amtsbezeichnung Bahn -
«ttwalter die etatmäßige AmtSstclle des Vorsteher » eine»
'dtationSamtrS I zu übertrage «.
, Mit Entschließung de» Ministeriums des Großherzoglichen
vause» und der auswärtigen Angelegenheiten wurde dem
« ahnverwalter Bernhard Wissinger daS Stationsamt
^ eckarelz übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministerium » der Finanze «
wurde Buchhalter Karl Deichler bei der Stiftungenver -
waltung Baden zum Hauptsteueramt daselbst versetzt .
'»Ciu Regierungsexperiment , gestützt auf Kon¬
servative und Zentrum , für Preußen und Deutsch¬

land lebensgefährlich ".
. Unter diesem Titel hebt die „ Konst. Ztg.

"
, dem Bei-

iptele anderer nationalliberaler Blätter folgend , die eine
andere Stelle au» Briefen hervor, die Bennigsen°or bald 20 Jahren an Miquel geschrieben hat . Wie

^ "uigsen Oberpräsident von Hannover geworden ist , so
lollte Miquel Oberpräsident der Nheinprovinz werden,
Mug aber den ihm angebotenen Posten aus. Bennigsen
U diesen Schritt nicht gebilligt und seinem Freunde
Miquel darüber geschrieben:
. » Oeffeutlich würde durch Deine Ernenuung die Neigung
?^, „KaiserS, auch mit Liberalen zu verwalten , von neuem
^ batigt sein. Auch sind trotz der heutigen Konfusion An-
>^>chen für seinen baldigen Umschlag ins Reaktionäre « icht
?»rhande « . Ein RegierungSexperiment , gestützt auf Kon-
wrvativc und Zentrum , ist für Preußen und Deutschland
« benSgefährlich, heutzutage mehr als jemals . Dahin kann
®*t Kaiser höchsten » nach Jahren gedrängt werden , wenn
"»dere mögliche Kombinationen Fiasko gemacht haben oder

keine Regierungsmehrheit weiter ergebe« sollten ."

. Die „ Konst. Ztg.
" hat natürlich viel Wohlgefallen an

>7^ Spruche BcunigscnS über da» „ lcbensgefähr -
Uche Experiment"

, als ob es etwas Absonderliches
wäre, menn ein Nationallibcralcr eine solche Meinung^ Ssprichf , Sie bemerkt dazu :
» . » Was aber damals eine-. Gefahr war , die Gründung der
? k>chspolitik auf die Verbindung von Konservativen und
" " trum, ist e? auch heute noch .
r « nd was Bennigsen vor bald 20 Jahren geschrieben, ist
üeiite ebenso beherzigenswert wie damals . "

,
En« „NegierungSexverimeiit

", gestützt auf Liberale
M Sozialdemokraten , ist wohl nicht „ lcbensgefädr-
" «>' ? Darüber sich eingehender zu äußern . liegt gewiß
fügender Anlaß vor . Man hat darüber keine Aus-
Mche von Männern wie Bennigsen und Miquel.
M >n cs läßt sich doch darüber sprechen .

Badifcher Landtag.
, ljk . Karlsruhe , 18 . Dez . Der Zweiten
Minier ging eine Denkschrift der Ober .
Erektion des Wasser - und Straßeit -
1o u e § 3 U betr . die d e ck e n w e i s e N n t e r h a l t-
' Ng der Landstraßen . Danach wurden in

Bndgetperioden 1900 bis 1906 insgesamt
'22 000 Mk. an außerordentlichen Mitteln gelvährt.

Das Zauberschloß.
„ Novelle von Tieck .
0 ( Fortsetzung .)
. Seine bittere Kritik war vielen Teilnehmern ver¬
drießlich, weil sich durch seine laut ausgesprochenen
Moralischen Betrachtungen manche junge , schöne
Mädchen aus guten Häusern abhalten ließen, so
öffentlich vor den Angen der großen Stadt m ver¬
lebten oder schalkhaften Rollen aufzutreten . Es
L?r daher der Stolz und die Aufgabe, welche die
Melkeit vieler Mitglieder spornte, den strengen
Moralisten, der bis jetzt noch nie einen Zu,chauer
Mte abgeben loollen , selber anznwerben und zum
Auftreten und Spielen irgend einer komischen Rolle
öü belvegen . Diese Anträge wies er aber mit Zorn
M Hohn zurück. Mein Vater , übermütig sich ver-
Zanend, ging mit den reichsten der Teilnehmer eine
vohe Wette ein, daß er den Stoiker dennoch, und
"war recht bald zum Auftreten bewegen würde. Frei -
Wnd hörte von dieser Anmaßung und schalt meinen
Mer , der sein Geld an eine so tolle und wider¬
sinnige Wette verlieren müsse, da er ihm sein Ehren¬
wort gebe, daß er niemals , unter keiner Bedingung,
äsi rin so unziemliches Ansinnen einwilligen würde.
(tlln gut , sagte mein Vater lachend , so habe ich
?°nn freilich eine bedeutende Summe verloren , und'
7 setze mich Deinem rechtmäßigen Tadel um so mehr

Ns , da ich schon Vater bin , und meine junge , schöne
mich gewiß mit noch mehr Erben beschenken

Md . Doch, Freund , so groß ist nieine Wut zu
Me „ nun einmal , daß ich Dir dasselbe Spiel an-
Me : wette auch mit mir , ich »vill auch Dir abge -
NNnen , oder Du sollst ebenfalls von meinem Leicht-
M Deinen Vorteil ziehen . Freiinund mußte selbst
Mr diesen tollen Vorschlag lachen , weigerte sich
„Me , war aber gezwungen, endlich nachzugeben ,

eine ziemlich hohe Siimine wiirde festgesetzt, die
»Mi Vater verlor oder gewann, wenn innerhalb

Jahres Freimund auf der Bühne mitspielend
schienen sei, oder so lange hartnäckig sein Auf-

Das Verlangen , die flickweise Straßenunterhaltung
gänzlich zu ersetzen, wurde, nachdem man den Beweis
der Ueberlcgcnheit des Deckverfahrens als erbracht
ansah, immer allgemeiner, mit dem Jahre 1909
waren die bewilligten Mittel erschöpft und 1061
Kilometer Landstraßen , also rund 140 Kilometer
weniger als 1899 angenommen, mit Decken ver¬
sehen . Die Denkschrift wirft nun die Frage auf,
ob die deckenweise Unterhaltung weiter anszn -
dehnen und weitere Mittel zu bewilligen seien und
kommt nach eingehender Darlegung der Vor - und
Nachteile des Decksystems zu dem Schlüsse , daß cs
sich nicht um eine grundsätzliche Ausdehnung des¬
selben handeln könne , vielmehr um eine erneute
Prüfung , ob nicht etwa bei den derzeitigen Verkehrs¬
verhältnissen Anlaß gegeben sei , noch weitere
Straßenstrecken in den Walzplan aufzunehmen. Es
wird festgestellt , daß die Einführung des Deck¬
systems auf einen Teil der badischen Landstraßen
große dauernde Geldopfer auferlegt . Trotzdem wird
cs nicht gelingen, einzelne besonders verkehrsreiche
Straßen in einen den Verkehrsbedürfnissen ent¬
sprechenden Zustand zri versetzen, jene Straßen näm¬
lich , welche einen schweren und lebhaften Verkehr
haben . Man tvendet daher die Aufmerksamkeit
besseren Fahrbahnbefestigungen zu . Die Oberteer¬
ung läßt , so sehr sie als ein technisch- hygienischer
Fortschritt bezeichnet werden muß, leider keine Ver¬
billigung der Landstraßcnnnterhaltung erhoffen.
Auf dem Pariser Straßenkongreß 1908 ist aber
empfohlen worden, innengeteerte Schottenstraßen
zunächst als Probestrecken auszuführen , deren An¬
lagekosten wohl etwa um 60 Prozent höher als die
gewöhnlichen Walzdecken zu stehen kämen , welche
aber andererseits eine längere Haltbarkeit ver¬
sprechen, wodurch die Mehrausgaben vielleicht wieder
erngebracht werden können . Zugleich werden von
der Jnnenteernng Vorteile für den Verkehr, ins¬
besondere den zunehmenden Krnftlvagenverkehr und
für die Staubverminderung erhofft. Da Probc -
strccken , welche in der Schweiz und Frankreich ans¬
geführt worden sind , vorläufig ein günstiges Er¬
gebnis erwarten lassen , sollen auch auf den barschen
Landstraßen im Lause des Jahres 1910 zwei Ver-
snchsstrecken von je 500 Meter ausgcführt werden,
lieber die Ergebnisse wird allerdings erst nach 6—6
Jahren endgültig berichtet werden können .

Außerdem gilt es , so schließt die Denkschrift , die
ständig auftauchenden Neuerungen ivohl im Auge
zu behalten und durch Versuche festzustelleil , wie sic
sich unter den Verhältnissen unseres Landes be-
lvühren, wobei die Straßenbauverwaltung neben der
Rücksicht ans die Verbesserung der Straßen und die
Erleichternilg des Verkehrs vor allem nach solchen
Verfahren Ausschau halten wird , welche alich vom
wirtschaftlichen Standpunkt den Vorzug verdienen.

Ijk . Karlsr u h e , 19. Dez . Der Zweiten Kam¬
mer gingen folgende Petitionen zu : Der Orts¬
gruppe Heidelberg des deutschen Sittlichkeitsvereins
11. a . gegen die Prostitution und des Eisenbahn¬
komitees der Steinachtalgemeinden um Erbauung

treten verweigert habe . So vergingen einige
Wochen. Mein Vater hatte aber nicht sowohl auf
das theatralische Talent seines Freundes , oder auf
seine Lust gerechnet , die auch wohl einmal den Un¬
geschickten antriebe , die Bretter zu betreten , als viel¬
mehr auf jene Gabe der Zerstreutheit und des Ber¬
geisens , die dem fleißigen Freiinund zuweilen selbst
bei seinen Arbeiten störend war . Ein heiteres Lust¬
spiel Ivard wieder gegeben , eines von jenen locker
zusammengesetzten , in denen Szenen ohne Nachteil
fehlen können , wie man auch, ohne das Gedicht zu
stören , andere hinein legen kann. Der Saal war
überfüllt , mein Vater , der Regisseur war , hatte mit
denen , die im Wechsel der Szene zunächst auftreten
sollten , eine vorläufige unbestimmte Abrede ge¬
troffen . In einem Billet hatte er Freimund benach¬
richtigt, er müsse ihn noch an diesem Abend , wegen
eines sehr nottoendigen Geschäftes sprechen , er bäte
ihn daher dringend , auf dem Theater selbst zu ihm
zu kommen , ivo er ihm in der Garderobe , oder hinter
den Kulissen alles das mitteilen wolle, woran ihnen
Beiden sehr viel gelegen sei, und das keinen Auf¬
schub vertrage . Zur bestimmten Stunde kam Frei¬
mund, und der Bediente meines Vaters führte ihn
hinter der Szene zu der Kulisse heraus , wo mein
Vater schon , auf den : Theater , an einem Tische saß
und durch einen extemporierten Monolog die
Zwischenzeit ausgefüllt hatte . Der zerstreute Frei -
mund, der wohl noch niemals auf einem Theater
gewesen war , setzte sich ruhig und sicher meinem
Vater gegenüber, und verlangte das so nötige und
dringende Anliegen zu erfahren . MeinTLater trug
nur eine Sache vor, die im Stück selbst auch abge-
handelt wurde und die spielenden Personen in Ver¬
legenheit setzte . Freimund gab als Rechtsgelehrter
Rat und Entscheidung, sprach bestimmt, ganz in
seinem Charakter , mit dem mürrischen Humor , den
er nur selten ablegt, und ergötzte die Zuschauer, die
über sein Auftreten höchlichst erfreut waren , unge¬
mein . Mein Vater , der immer gefürchtet hatte ,

einer normalspurigen Bahn Neckarsteinach -Schönau-
Altneudorf -Heiligkreuzsteinach. Die Abgg . Rebmann
und Gen. brachten einen Antrag ein betr . das Eigen¬
tumsrecht an Maschinen.

B.Z .K . Karlsruhe,20. Dez. (Budgetkommission .)
Abg. Vogel - Mannheim ( Dem.) erstattet Bericht über
das Budget der Wissenschaften und Künste. Die
Caiiiiiilungen in Karlsruhe dürfe» laut Mitteilung am
Sonntag und an drei Werktagen kostenfrei besucht
werden . Wegen der Sicherung der kostbaren Gegen¬
stände ist nach Wegfall der Wache ein Vertrag mit der
Wach- und Schlicßgesellschaft abgeschlossen worden .
Wegen der nicht sachgemäße» Aufstellung von Riemen -
schneiderschen Figuren aus Sindolsheim und anderen
Kunstobjesten wurde Klage geführt . Abhilfe ist nur
durch Bauerweiterung oder Neubau möglich , aber jedoch
zurzeit infolge der schlechten Finanzlage nicht angängig.
Ter obere Saal in der Sammlung ist überfüllt , dient
al » Magazin und kann daher dem allgemeinen Besuche
nicht offen gehalten werde» . Bedauert wurde, daß so
viele badische Altertümer inS nichtbadische Ausland
gehen, statt im Lande zu bleiben . Begrüßt wurde,
daß der jetzige Leiter der Heidelberger Sternwarte, als
tonangebende Kraft , dem Institut erhalten blieb . lieber
daS genehniigte Statut einer Akademie in Heidelberg
mit dem Zweck der freien Forschung auf dem Gebiete
der Naturwissenschaften und der Geisteswissenschaften
basiert auf der Lanzschen Millionenstifiung und mit
einem JahreSbudget von 40000 Mk . Einnahme, wurde
Aufklärung gegeben und dem hochherzigen Stifter der
Dank bekundet . Bedauert wurde , daß ein Unternehmen
„ Sammlung de ? badischen Sprachschatzes " vom Staat
noch nicht begonnen wurde . Nach der Erklärung der
Negierung besteht ein Bedürfnis nur für die fränkische,
nicht die allemannische Mundart; im Dienste dieser
Sache ständen übrigens bereits eine Reihe badischer
Kräfte . Ein besserer Schutz der Naturdenkmäler und dcr
lebenden und toten Natnrwescn überhaupt wurde ge¬
wünscht und von dcr Regierung wa ? hierin bereits ge¬
schehen dargclegt . Bei der Position dcr „ Förderung der
Erhaltung und Restauricrimg alter Kunst- und Bau¬
denkmäler " wurden u . a . erörtert die TanberbischofSheimer
Kirche, die Eochshcimer alten Steinbrunnen, die Fenster
im Freiburger Münster . Für den Barfond dcS Münsters
sind nunmehr 3 Millionen vorhanden und wird die
Restaurierung nunmehr durchgeführt werden . Angeregt
wurde , der heimatlichen Bauweise gegen die modernen
Backsteinbatffcn auf deni Lande wieder niehr zum Durch¬
bruch zu verhelfen . Die Negierung legte dar, was sie
in dcr Sache bisher getan . Angeregt wurde eine ander¬
weite Feuerversicherung für Kunstdeiikniäler, kirchliche
und staatliche Bauten, nm die. sehr bedeutenden Ver¬
sicherungsbeiträge zu mindern eventuell durch eine Aende-
rung des GebäudeversichcriingSgesetzes. Die Negierung
teilte mit , daß die Inventarisation der badischen Kunst¬
denkmäler in einigen Jahren beendet sein werde.

Sodann berichtete Abg. König (natl .) über daS
.Budget des Kultus . Abg . Dr . Frank ( soz ) gab
die Erklärung ab, daß er und seine Freunde gegen die
Posten für den KultnS aus gewissen Gründen stimmen
würden .
Freimnnd wiirde gleich in der ersten Rede die
Hinterlist bemerken und den Saal voller Zuschauer
wahrnehmen, spann nun die Szene weiter aus , da
dcr arglose Mitspieler in dem festen Vertrauen war ,
er säße weit hinter der Bühne , und keinen Blick
nach den Zuschauern hinwendete. Die Freude die¬
ser wurde aber bis zum Entzücken erhöht, als in
übermütigster Laune mein Vater , nachdem das erste
Thema erschöpft war , die Bosheit so weit trieb , jene
Bitte , daß Freiinund sein schönes Talent doch ein¬
mal auf dem Theater versuchen möge , jetzt zu
wiederholen. Freimund geriet in seinen gewöhn¬
lichen Eifer , stand auf und sagte im Zorn alle die
Reden und Betrachtungen her, die man von ihm
schon sonst gehört hatte : er solle, so erzählte man da¬
mals , ganz vortrefflich gespielt haben. Als die
Szene lang genug zum allgemeinen Ergötzen ge¬
währt hatte , brach er ans, und rief nach dem Be¬
dienten, der ihn wieder aus den labyrintischen
Gängen des dummen, dämmernden und doch blenden¬
den Theaters auf die verständige, redliche Straße
hinaus geleiten sollte . Der Bediente erschien und er
ging . Aber nun erhob sich vom Saale her ein
so rauschender Beifall , ein solches Schreien, Bravo¬
rufen und Toben , daß der arme Getäuschte wohl
seine Blicke dahin richten mußte , von woher dieser
laute Sturm brüllte . Nun merkte er, daß er die
ganze Zeit über auf dem Theater gestanden und ge¬
handelt hatte . Er schoß einen wütenden Blick auf
nieincn Vater und lief ab , nachdem er im Zorn erst
mit dem Kopf gegen die Kulisse gerannt war . Ein
ungeheueres Schreien : Herr Freimund heraus ! er¬
tönte aus allen Kehlen. Fächer klatschten , Tücher
wehten, Stöcke und Hände und Füße arbeiteten und
das wilde, erschreckende Geschrei der lachenden und
begeisterten Zuschauer vermehrte sich mit jeder
Minute . Betäubt stand Freimund an der Szene ,
ein Mitlpielender faßte ihn an der Hand und führte
jenen, . der nicht wußte, wie ihni geschah, an das
Proszenium , wo der Jubel , das Klatschen und Bravo -

Bei den Positionen Dotationen der Pfarreien ,
evangelische und katholische, wurde angefragt,
ob dieselben auf gesetzlichen Titeln beruhen . Diese Aus¬
kunft von dcr Großh . Regierung wurde erbeten, lieber
dar Budget für UntcrrichtSweseii wurde sodann in Be¬
ratung getreten . Alts den Hinweis, daß die Heidelberger
UnivcrsitätSprofessoren durchgängig besser bezahlt seien,
wurde regierungsseitig erklärt , daß Heidelberg
von jeher die „vornehmere " Universität gewesen sei, an
welche ältere, erhöhte Anforderungen stellende Kräfte
vielfach berufen würden .

Die Ungleichheit wurde von der Kommission bemängelt .
Der Zugang von mehr einheimischen Lehrkräften an den
drei badischen Hochschulen wurden als wünschenswert
bezeichnet. Die Negierung hielt daS stete Vorschlags¬
recht der Fakultäten und die Vorzüge der Freizügigkeit
der Professoren entgegen . Hingewiese » wurde von einer
Seite auf die außerordentliche Steigerung der Ausgaben
für die drei badischen Hochschulen mit . jetzt nahezu
4 Millionen Mark , eine für ein kleines Land wie Baden,
sehr bedeutende Aufwendung , welche einen erhöhten
Beizug der Universitätsstädte , welche so bedeutendeu Ge¬
winn von ihren Hochschulen habe», in Zukunft geboten
erscheinen lasse . Gegenüber dem Vorschlagsrecht der
Fakultäten und der Profefforenfreizügigkeit wurde auf
die unbestrittene und nicht unbedenkliche Tatsache des
Profefforeiiklüngels und der Inzucht aus dcr Kommission
hingewieseu . Gewünscht wurde eine statistische
Vergleichung der Aufwendungen der Nachbarstaaten .
Festgestellt wurde die erfreuliche Tatsache, daß sehr viele
Badener auswärts al» Dozenten tätig sind. Für
Heidelberg wurde die Berufimg eine» positiven Pro¬
fessors gewünscht. Ein Wunsch, der regierungsseitig
nur sehr gemischte Gegenliebe fand . Der Beizug Heidel¬
bergs zu ähnlichen Opfern für seine Universität wie die»
in Freiburg geschieht, wurde von einer Seite für ange¬
messen gchattcn . - Für Freiburg wurde ein Lehrstuhl
für Archäologie und Patrologie begehrt . Bon anderer
Seite wurde angeregt die Berufung eines modernistischen
Theologen an die Universität Freiburg, ebenso daß die
badische Geschichte mehr auf den Hochschulen berück¬
sichtigt werde . Tie Entwicklung deS KrebSinstitutS in
Heidelberg wurde als sehr gut und segensreich be¬
zeichnet.

Der Wunsch eines ZentrumSabgeordnetcn nach Be¬
zeichnung von Name und Wohnort der Unwersitäts-
profcfforcn nach Fakultäten , schriftliche Mitteilung über
die Höhe der Gehälter für die Kommission zu bekommen,
führte zu einer Abstimmung , bei welcher der Großblock
wieder funktionierte, indem er dem Wunsche stattzugeben,
ablehnte . Gewiß merkwürdig gegenüber der Tatsache ,
daß ein Abgeordneter Recht und Pflicht hat , über jeden
Ausgabeposte » Aufklärung zu verlangen und daß, was
gewünscht wurde , i» den frühere» Budgetberichten
schwarz auf weiß direkt vorgetragen wurde . Eine An¬
frage über den Zurückgang dcr Karlsruher Hochschule
ergab , daß die schlechte wirtschaftliche Lage , die Eröff¬
nung neuer Technischen Hochschulen in Danzig und
Breslau , sowie die Abnahme der Ausländer die Ursachen
seien, nicht etwa Verschlechterung der Qualität der Ar¬
beit selbst. Im llebrigen wurden die Budgets für die

rufen ihn von neuem, wo möglich noch verstärkt, em¬
pfing . Mein Vater bereute jetzt den zu weit ge¬
triebenen Scherz , und wollte den geängsteten Freund
zurückführen, dieser stieß ihn aber mit dem Ausdruck
des größten Abscheus von sich und rannte nach seiner
Wohnung . Am folgenden Morgen erhielt niein
Vater von Freiinund jene ansehnliche Summe , um
welche sie gewettet hatten , nebst einem kurzen Billet ,
in welchem statt des vertraulichen Du , welches unter
den Freunden geherrscht hatte , das fremdere Sie
sich vernehmen ließ . Freimund schrieb, er könne
vielleicht als Advokat gegen den Gewinn der Wette
Einwendungen machen , da es noch nicht so ausge¬
macht sei , ob er eigentlich als Komödiant gespielt
habe , indessen sei ihm unter jetzigen Umständen die¬
ser Verlust gleichgültig, und er sende ihn daher gern,
zugleich schicke er aber auch die bisherige Freund¬
schaft mit , die ihnen beiden jetzt nur lästig fallen
könne . Er ließ sich nicht wieder öffentlich sehen und
die Regierung gab seinen dringenden Bitten nach,
ihn nach zwei Wochen dorthin zu versetzen, wo er
seitdem gelebt hat . Alle Versuche meines Vaters ,
sich ihm wieder zu nähern , alle seine Bitten , wie die
von Befreundeten , sind vergeblich gewesen . Mein
Vater war mit seinem ansehnlichen Gewinn , der die¬
sen Verlust nach sich zog, nur sehr ivenig zufrieden,
das Theater machte ihm keine Freude mehr, wel¬
ches auch einging , da er cs nicht mehr betreten
wollte, und so machte mein Vater die traurige Er¬
fahrung , daß auch der heitere Mut sich , trunken und
über das Maß hinansgetrieben , ,am gutmütigen
Freunde so versündigen könne , wie Neid, Bosheit
und alle finstern Leidenschaften in ihrer Empörung
es nur vermögen. Wissen konnte er damals freilich
nicht , daß dieser zu weit getriebene Scherz auch die
Freude meines Lebens vergiften würde .

"
„ Armer Freund ! " rief Ferdinand nach dieser Er¬

zählung aus . „Der Haß des Mannes läßt sich frei¬
lich auf diese Weise erklären und auch entschuldigen .

"
(Fortsetzung folgt .)



Universitäten Heidelberg und Freiburg und das Karls¬
ruher Polytechnikum genehmigt .

Abg . Sänger berichtete in heutiger Nachmit¬
tagssitzung über das Budget der Forsten
und Domänen . Besprochen wurde die Ein¬
sparung eines Vortragenden Rates und dessen Er¬
setzung durch ein weiteres Kollegialmitglied . Die
Bezirksstelle Wiesloch soll aufgehoben werden , doch
wurden die bisherigen Abrechnungstage im Inter¬
esse der Bevölkerung aufrecht erhalten .

In der Forstverwaltung wurde wegen der Auf¬
hebung von drei Forstämtern angefragt . Die Re¬
gierung begrüildete diese mit deni Sparsystem , das
durchgeführt werden müsse, wo es nur gehe. Weitere
Aufhebungen seien vorerst nicht geplant . Bei der
Staatsbrauerei Rothaus wurde mehrfach dem
Wunsche Ausdruck gegeben , daß in Bahnhofwirt¬
schaften das Bier bei neuen Verpachtungen einge¬
führt werde neben anderen Bieren . Eine Rentabili¬
tätsberechnung des Rothauses wurde gewünscht. Die
Beschlußfassung wurde ausgesetzt. Das System der
Regiejagden wird beibehalten , doch werden ver¬
schiedene Regiejagden im Interesse vermehrter Ein¬
nahmen wieder öffentlich verpachtet. Die allge¬
meine Abschaffung der Regiejagden wurde ge¬
wünscht. Auch Wünsche bezüglich mehr Entgegen¬
kommen bei Gesuchen um Laubstreu , wurden in
jedem Landtage vorgebracht. Die Rate für die
Erhaltung des Otto -Heinrich- Baues am Heidelberger
Schloß mit 180 000 Mk . wurde zur Beratung aus¬
gesetzt . Die Regierung wird eine Denkschrift vor¬
legen . Gewünscht wurde die Besichtigung des Baues
durch die neuen Landtagsmitglieder : doch dürfte sie
nach der Erklärung der Regierung an den Kosten¬
frage (Errichtung eines Gerüstes ) scheitern. Die
Verpachtung domäneärarischer Wesen , namentlich
der nicht wässerbaren, wurde in vermehrtem Um¬
fange als wünschenswert bezeichnet. Die Broschüre
des Großh . Oberförsters Philipp und der Artikel
des Großh . Oberförsters Eberbach gaben Anlaß zur
Anfrage , ob nicht noch mehr Erlös aus dem Holze
gewonnen werden könne. Regierungsseitig wurde
eingewendet , daß Vorsicht geboten sei, um den Markt ,
namentlich nicht mit Brennholz , zu überführen und
so die Preise zu drücken .

Karlsruhe , 20 . Dez . Die Philippsche Schrift
wurde regierungsseitig nicht ganz günstig und als
zu theoretisch und mit Annahmen rechnend beur¬
teilt . In der Kommission fand sie mehr Beachtung .
Namentlich wurde abgehoben, ob nicht eine kürzere
Umtriebszeit in unseren Wäldern möglich sei , eine
anhaltende größere Ausnützung der Wälder und ob
nicht eine Aenderung unseres ganzen Forstbetriebs
angezeigt erscheine . Die Regierung verneinte für
den Schwarzwald die Möglichkeit einer rationelleren
kürzeren Umtriebszeit und betonte , daß sie in der
Steigerung der Nutzung nur mit äußerster Vorsicht
Vorgehen könne. Der Etat der Forst - und Domänen¬
verwaltung wurde im übrigen genehmigt , mit Aus¬
nahme der 4 Millionendotation in die Eisenbahn -
schuldentilgungskasse, deren Beratung gleichfalls
insbes . auf Verlangen von Zentrumsseite , welche eine
genauere Prüfung dieses Postens für nötig hielt ,
ausgesetzt wurde . Die Einnahme - und Ausgabe -
Positionen für die Salineverwaltung (Berichterstat¬
ter Abg . Schwall , Soz .) wurden genehmigt . Für
die Arbeiter , die 10, 15, 20 , 25 rc. Jahre im Dienste
der Salinen stehen, wurden Gratifikationen ge¬
wünscht, ebenso eine Erhöhung des Lohnminimums
über 1000 Mark . Angefragt wurde , ob das Ergeb¬
nis der Salzproduktion nicht durch bessere fachliche
Einrichtungen gesteigert werden könne. Dies wurde
bejaht, aber nnt der Folge , daß Arbeiter als ent¬
behrlich zu entlassen wären .
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bis zum Eids dss Monats erhalt«« «so biszntritende
Bezieher den „Badischen Beobachter “. Wir bitten
um gef). Angabe der Adresse dnrcb Postkarte, damit
« ir nnsern Trägern Anweisung geben können.

Auswärtige neue Bezieher erhalten den „Bad.
Beobachter “ kostenfrei und in jeder beliebigen An¬
zahl durch die Post zugestallt.

Geschäftsstelle des „ Bad . Beobachter “
Knrlsrube , fldler * tras «e 42 ,
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Soziales .
Ei » neues soziales Unternehmen ,

das zeigt , wie die Caritas auch mit verhältnismäßig
bescheidenen Mitteln Großes schaffen kann, ist das
neue vont Oberverwaltungsrat der Vinzenzvereine
für Rheinpreußen gegründete Knaben - Er -
ziehungsheim bei Hostert unfern M . -Glad -
bach, das für etwa 70 Knaben berechnet ist . Die
Anstalt nimnit vorläufig nur Knaben über 14 Jahre
auf und bietet ihnen Gelegenheit , sich in der Land¬
wirtschaft, im Schneider -, Schuster - und Schreiner -
Handwerk u . a . auszubilden . Die Franziskaner¬
brüder von Waldbreitbach haben die Führung des
Hanfes übernommen . Ein Kuratorium aus mehreren
der Erziehung kundigen Herren steht ihnen zur
Seite . Die innere Verwaltung ist ganz nach den
Grundsätzen der modernsten Knaben -Erziehungs -
austalten eingerichtet . Da die Anstalt noch klein ist
und so jeder Junge ganz individuell behandelt wer¬
den kann, empfiehlt sie sich besonders sür Knaben ,
die einer festen, konsequenten Erziehung anvertraut
werden müssen. lieber den Pensionspreis , der voll¬
ständige Verpflegung und Berufsausbildung ein¬
schließlich Fortbildungsunterricht umfaßt , und alles
weitere sind alle Anfragen zu richten an den Bruder
Rektor des St . Josephsheims Hostert, Post Burg¬
waldniel , Rhld .

Arbeiterzeitung .
Konferenz der Vertreter der organisierten Tabak-

arbeiter beim Reichsschatzsekretär .
In einer Konferenz der Vorstände der in Deutsch¬

land bestehenden vier Tabakarbeiterverbände am
Dienstag , den 14. Dezember , in F r a n k f u r t a . M .

wurde zu den vom Vundesrat beschlossenen defini¬
tiven Ausführungsbestimmungen bezüglich Ent¬
schädigung der infolge der Tabaksteuer arbeitslos
gewordenen und geschädigten Tabakarbeiter Stell¬
ung genommen . Allseitig wurde anerkannt , daß bei
Schaffung der endgültigen Ausführungsbestunm -
ungen die von den Vertretern der organisierten
Tabakarbeiter vorgetragenen Beschwerden und
Wünsche in den wesentlichen Punkten Berücksichtig¬
ung gefunden hätten . In den neuen Ausführungs¬
bestimmungen befänden sich jedoch noch einzelne Un¬
klarheiten über die sowohl bei den Arbeitern , als
auch bei den zuständigen Behörden keine einheitliche
Auffassung bestehe , loeshalb beschlossen wurde , je
einen Vertreter dieser Vorstände nach Berlin zu ent¬
senden, um mit dem Herrn Reichsschatzsekretär Rück¬
sprache zu nehmen . Der Herr Reichsschatzsekretär
gewährte den genannten Vertretern am Donnerstag ,den 16. Dezember, bereitwilligst die nachgesuchte
Audienz .

Die Arbeitervertreter brachten zunächst die Frage
der Unterstützung der Zigarettenarbeiter zur
Sprache und vertraten den Standpunkt , daß auch
diese als Tabakarbeiter auf Grund des Artikels II a
des neuen Tabaksteuergesetzes zu einer Unterstützung
berechtigt seien. Das Tabaksteuerbesetz sei ein ein¬
heitliches Ganzes ; zwar sei die Zrgarettenindustrie
vom Wertzoll verschont geblieben , habe dafür aber
höhere Banderolsteuersätze erhalten . Nach ihrer
Informationen hätten die Antragsteller im Reichs¬
tag nicht daran gedacht , die Zigarettenarbeiter von
der Unterstützung auszuschließen .

Der Herr Reichsschatzsekretär erwiderte , er glaube ,
daß vom streng juristischen Standpunkte aus der
Artikel II a sich nur auf die ersten beiden Artikel
des Tabaksteuergesetzes beziehe. Die Erhöhung der
Banderolsteuersätze für Zigaretten sei erst in dem
Artikel III a festgelegt und könne der Artikel II a
darauf nicht angewendet werden . Ein endgültiger
Beschluß des Bundesrats liege zu dieser Frage noch
nicht vor ; ihm erscheine es auch bedenklich , von den
bewilligten vier Millionen für die Zigarettenarbeiter
einen Teil zu verwenden , da dadurch die übrigen
Tabakarbeiter benachteiligt würden . Ein Bedürfnis
bezüglich der Unterstützung von Zigarettenarbeitern
scheine ihm zurzeit nicht vorzuliegen , da die ein¬
gehenden Beträge der Zigarettensteuer in den letzten
Monaten erheblich gestiegen seien.

Die Arbeitervertreter erklärten , daß nach ihrer
Kenntnis und erhaltenen Informationen nach Neu¬
jahr eine größere Arbeitslosigkeit zu befürchten sei.
Der Herr Reichsschatzsekretär erbat sich Material
über eine etwa eintretende Arbeitslosigkeit größeren
Umfanges in der genannten Branche und versprach
dann erneut in eine Prüfung der Frage eintreten ztt
wollen .

Bezüglich des Verhaltens der Behörden zu Streiks¬
und Aussperrungen verwies der Herr Reichsschatz¬
sekretär zunächst auf die von ihm zu den Ausführ¬
ungensbestimmungen gegebenen Erläuterungen . In
diesen heißt es :

„Streiks und Aussperrungen würden nicht grund¬
sätzlich als eine die Unterstützungsberechtigung aus -
schließende Unterbrechung der Arbeit angesehen . Sie
würden in jedem Falle als solche nicht angesehen,
wenn sie nicht mehr als 50 Tage gedauert hätten ;
sie könnten aber auch mehr Tage gedauert haben,
ohne daß der Nachweis der unverschuldeten Arbeits¬
losigkeit erfordert werde, da durch die Vorschrift im
8 3 b der Ausführungsbestimmungen durch die
Worte „ in der Regel nicht mehr als 60 Tage " den
Behörden für die Beurteilung des Falles ein weiter
Spielraum gegeben fei . Was die Zuweisung von
Streikarbeit an arbeitslose Tabakarbeiter anbelange ,
so fei im 8 4 Absatz 2 der Bestimmungen ein Be¬
nehmen rnit dem Gewerkschaftsaufsichtsbeamten , ge-
eignetenfalls unter Zuziehung von Vertrauens¬
männern aris der Arbeiterschaft, vorgesehen .

"
Der Herr Reichsschatzsekretär fügte hinzu , daß er

bereit sei, in einem allgemeinen Rundschreiben dar¬
auf hinzuwirken , daß dieser fakultative Bestimm¬
ung ein mehr obligatorischer Charakter gegeben
wird , und ersuchte die Organisationsvertreter um
Zustellung von gedrrickten Listen ihrer Vertrauens¬
männer , die er dann den Zollämtern überiuitteln
lassen werde.

Nachdem sodann noch einige Fragen nicht allge¬
meiner Art erörtert worden waren , wurde schließ¬
lich die grundsätzliche Frage besprochen , ob den Be¬
stimmungen nicht nur in Bezug auf die jetzt iin
Schlußsatz des 8 1 der Ausführungsbestimmungen
ausdrücklich als unterstützungsberechtigt anerkannten
Arbeiter , sondern auch bezüglich der jetzt einge¬
führten Berechnungsmethode rückwirkende Kraft zu
geben sei .

Die Arbeitervertreter machten geltend , daß durch
die bisherige Berechnungsmethode , nach welcher deit
in der Zeit vom 1 . Juli 1908 bis 30 . Juni 1909 zeit¬
weilig erwerbsunfähig gewesenen Personen auch die
Zeit ihrer Erwerbsunfähigkeit bei der Durchschnitts¬
berechnung ihres Wochenverdienstes mit angerechnet
worden wäre , viele schwächliche Arbeiter enorm ge¬
schädigt worden seien. Die Leute hätten zum Teil
so niinimale Unterstützungen erhalten , daß sie ohne
Aufnahme von Darlehen oder auch fremder Beihilfe
gar nicht hätten weiter existieren können.

Der Herr Reichsschatzsekretär erklärte , daß es
selbstverständlich sei , daß in Fällen , wo durch die
bisherige Berechnungsart besondere Härten zu Tage
getreten seien, bei Einreichung von Gesuchen um
Nachbewilligung von Unterstützungen diese berück¬
sichtigt werden müßten , doch kännen im allgemeinen
Umrechnungen der bisher gewährten Unterstützungs¬
sätze nicht erfolgen .

Die neue Berechnungsmethode werde allge¬
mein von Anfang Dezember an Platz greifen .

Der Herr Reichsschatzsekretär ersuchte zum Schluß
die Vertreter der Arbeiterverbände , bei ihren Kolle¬
gen darauf hinzuwirken , daß entsprechend den von
ihm gegebenen Erläuterungen bei Zurückweisung
von Beschwerden durch die Oberzolldirektion dieselben
sich zunächst an die Vorgesetzte Landesbehörde wenden
möchten, bei Beschwerden allgemeiner Art sei er
gern bereit , Vertreter der Arbeiter auch in Zukunft
zu hören . _

Lokales .
a <xtI3rsi & « 21. Dezember 1909 .

A « S dem Hofdericht . A « Sonntag vormittag be¬
suchten der Grotzherzog und die Großherzogin mit der Groß«
Herzogin Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Darnach gewährte der Großherzog dem Kammerherrn
Geheimen Regierungsrat Freiherrn von Krafft-Ebing Privat -
andienz .

Gestern vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge der GeheimeratS Dr . Freiherrn von Babo und
des Ministers Freiherrn von Marschall .

Nachmittag ? folgte der Vortrag der StaatSministerS
Dr . Freiherrn v. Dusch.

Hof -Ansage . Wegen Ablebens Seiner Kaiserlichen
Hoheit des Großfürsten Michael Nikolajewitsch
von Rußland legt der Großherzogliche Hof Trauer auf2t Tage bis zum 8 . Januar t . I . einschließlich an, und
zwar vom 19. Dezember bis 28 . Dezember nach der 3.,vom 29 . Dezember bis 8 . Januar nach der 4 . Stufe der
Trauerordnung.

— Der Grund - und Hausbrsitzervevein Karlsruhe
hatte Freitag abend eine Versammlung in den Saal 3
der Brauerei Schrempp « inberufen , in der Herr Rechts¬
anwalt Dr . Leopold Friedberg über das Gesetz
„Die Sicherung der Wauforderungen "
sprach . Nach einem kurzen Ueberblick über die Vorge¬
schichte des Gesetzes wies der Redner an mehreren prak¬
tischen Beispielen nach , daß ein dringendes Bedürfnis
zur Schaffung des Gesetzes für den Schutz der Bau¬
handwerker 'bestanden hat . Das vorliegende Gesetz ist
nicht in allen Teilen gut , es ist vor allem mit seinen
67 Paragraphen zu umfangreich ausgefallen , auch ist der
zweite Äil für den Nichtjuristen zu schwer verständlich
gehalten . Das Gesetz zerfällt in zwei Teile ; der erste
Abschnitt, der die Paragraphen 1—7 umfaßt , ist von
Reichs wegen gültig , wähvend der zweite Abschnitt, der
die übrigen 61 Paragraphen enthält , erst durch landes -
gesehliche Bestimmung in Kraft tritt . In Baden ist
dieser Abschnitt noch nicht eingeführt . Dr . Friedberg
ging dann im weiteren auf die einzelnen Bestimmungen
des Gesetzes ein , indem er die wichtigsten Paragraphen
vorlas , in gemeinverständlicher Weise erläuterte und
kommentierte, und die Hauptgesichtspunkte klar und
übersichtlich hervorhob. Besonderes Interesse erweckte
der zweite Teil seines Vortrages , in welchem er sich mit
einer Kritik des neuen Gesetzes befaßte . Das Gesetz
zur Sicherung der Bauforderungen bedeutet an sich
einen großen Fortschritt gegen früher , denn der
Bauharrdwerker hat unbedingt Anspruch auf besonderen
gesetzlichen Schutz . Aber neben seine» Vorzügen ent¬
hält das Gesetz auch manche bedenkliche Schwächen . Der
erste Teil ist unbedingt zu loben. Er ist auch leicht und
ohne weitere Erklärungen verständlich. Nicht so der
zweite Teil , dessen Einführung in Baden nicht em¬
pfohlen werden kann. Durch den ersten Teil ist der Bau¬
handwerker schon genügend geschützt, wenn er nur selbst
gehörig die Augen offen hält und die Einsicht in das
Baubuch nimmt . Dagegen gewährt auch der umfang¬
reiche 2 . Teil nicht einen unbedingten Schutz . Die Sicher¬
ung ist oft recht fraglich. Seine Einführung würde da¬
bei aber erhebliche Nachteile mit sich führen . Das
Bauen würde durch die gesetzlichen Gebühren ziemlich
verteuert , der Baubeginn , die Bau Periode und
die Auszahlung würde verzögert . Ein Rattenkönig
von Prozessen könnte die Folge des Gesetzes sein . Da
der Bauherr ein Drittel der Bausumme hinterlegen muß,würde dem kleinen soliden Bauunternehmer das Bauen
fast unmöglich gemacht , das Baugeschäft würde in die
Hände des Großkapitals getrieben . Dr . Friedberg faßt
zum Schluß seine überzeugend vorgebrachten Darleg¬
ungen dahin zusammen , daß sich die Einführung des
zweiten Teiles des Gesetzes über die Sicherung der
Bauforderungen nicht empfehlen würde . — In der an
den Vortrag sich anschließenden Diskussion stellten sich
alle Redner , Baubeflissen« und Handwerker , mit Ent¬
schiedenheit und allem Nachdruck auf den Standpunkt
des Referenten . Auf den Vorschlag des letzteren wurde
dann folgende Resolution fast einstimmig (nur ein
Herr stimmte dagegen) angenommen :

„Die heutige Versammlung des Grund - und Haus¬
besitzervereins, die zum größten Teile aus Bauhand -
Werkern besteht , hält eine Einführung des
zweiten Teiles des Gesetzes „ die Sicherung der
Bauforderungen " betr . in Karlsruhe nicht für wün¬
schenswert . Sie hält es vielmehr für zweckmäßig ,
daß die Großh . Regierung , ehe sie eine Einführung in
Anregung bringt , erst abtvartet , ob der erste Teil des
Gesetzes nicht « ine genügende Sicherheit des Bauhand¬
werks bietet.

Sie hält weiter für wünschenswert, daß di« Großh .
Regierung zu diesem Zwecke eine Statistik über die
durch das Karlsruher Bauhandwerk erlittenen Verluste
bei Neubauten in die Wege leitet .

"
Nachdem der Leiter des Abends, Herr Rechnungsrat

Merkle , noch einige Mitteilungen aus der Tätigkeit
des Vereinsvorstandes gemacht hatte , wurde die anregend
verlaufene Versammlung gegen 12 Uhr geschlossen.

Der Streikkrawall in Badisch -Nheinfelden
vor Gericht.

T . Waldshut , 21 . Dez . Unter dem Vorsitz von Land-
gerichtsrat Straub begann heue morgen der Prozeß
gegen eine Anzahl Teilnehmer am Streikkratvall in
Wadisch-Rheinfelden , der sich in der Nacht vom 13. zum
14. August vor der Fabrik der Aluminiumwerke abspielte.
Dem Prozesse wohnt als Vertreter der badischen Regier¬
ung Landeskommissär Straub , sowie auch Fabrik¬
inspektor Dr . Bittmann bei . Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Mehl , der während mehreren Tagen am
Kampfplatz zugegen war . Er erhebt gegen folgende
21 Personen wegen Landfriedensbruchs Anklage:

1 . Gionvani G a d d i , Fabrikarbeiter von Grono
(Italien ) , 50 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
14 . August 1909.

2 . Lorenz Otting « r , Fabrikarbeiter von Hausen
(Baden ) , 36 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
31 . August ; Ottinger wurde am Abend des 13. August
bei dem Sturni auf die Fabrik schwer verletzt, durch
einen Schuß des Fabrikportiers Biel mit einem schwei¬
zerischen Kadettengewehr .

8. Emil Jeck , Fabrikarbeiter von Binningen (Basel¬
land , Schioeiz) , 29 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
15. August.

4 . Franz Sales Bär , Fabrikarbeiter von Rotzingen
(Baden ) , 48 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
21 . August.

6 . Alfred Ranz , Fabrikarbeiter von Degerfelden
(Baden ) , 17 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit 20. Aug.

6 . Albert Heinrich D i e t s ch i von Lörrach, Spengler -
lehrling , 17 Jahre alt , in Untersuchungshaft vom 6 . Sep¬
tember bis 8 . November.

7 . Adolf Da u che r , Schriftsetzerlehrling von Wyhlen
(Baden ) , 18 Jahre alt .

8. Karl Friedrich Riedlinger , Wialer von Nieder¬
schwörstadt (Baden ) , 18 Jahre alt , in Untersuchungshaft
seit 11 . September .

9 . Philipp Bätsch , Fabrikarbeiter von Schönmünzach
(Württemberg ) , 29 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
20 . August.

10. Gustav Schlachter , Fabrikarbeiter von Hog -
schür (Baden ) , 30 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
21 . August.

11 . AugNst Meter , Schlosser von Nollingen (Baden ) ,
22 Jahre alt .

12. Friedrich Bruttel , Fabrikarbeiter von Wangen
(Baden ) , 17 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
4 . September .

13 . Zeno Bär , Fabrikarbeiter von Lochhäuser
(Baden ), 17 Jahre alt , in Untersuchungshaft seit
80 . August.

14 . Ernst August Sänger , Fabrikarbeiter von

Nollingen (Baden ) , 19 Jahre - alt , in Untersuchungshaft
vom 28 . August bis 9 . November. r15. Franz Anton S t e i n b r e n n e r , Fabrikarbeiter
von Atzenbach (Baden ), 28 Jahre alt , in Untersuchung
Haft seit 26 . August. ■

16. Guiseppe Don i n i , Fabrikarbeiter von Rum
(Italien ) , 24 Jahre alt , in Untersuchungshaft u
17. August. r L

17. Vittörio Perazzini , Fabrikarbeiter von ®_•
Archangelo (Italien ) , 20 Jahre alt , in Untersuchungshall
seit 14. August. s18. Alexius Strittmatter , Schlosser von Hm »k
schwand (Baden ) , 30 Jahre alt , in Untersuchungshaft 1«
14. August. A

19. Fritz Vütscher , Fabrikarbeiter von Dorn
(Oberelsatz) , 21 Jahre alt , in Untersuchungshaft I
24 . August. , *

20 . Friedrich Meier , Fabrikarbeiter von Warmvam
(Baden ) , 34 Jahre alt .

21 . Jda T r a ch s e I, Dienstmagd von Jaberg (Kan
Bern , Schweiz) , 21 Jahre alt , in Untersuchungshaft 1
20 . August. „ ,Den vorgenannten Angeklagten, von denen
Dietsche, Daucher , Riedlinger , Bruttel und Bär noch
jugendlichen Alter stehen , wird zur Last gelegt, dav h
in der Nacht vom 13. auf 14. August 1909 in Bad >|an
Rheinfelden , als sich dort bei den Aluminium - um
Karbidwerken eine Menschenmenge öffentlich zuiainme
rottete und mit vereinten Kräften gegen Personen 0>a .
lich gegen di« Fabrikverwaltung und die Arbeitswillig /
und gegen Sachen (nämlich gegen die Gebäude und >-
ftiedigungen der Aluminium - und Karbidwerke) Gewa
tätigkeiten beging, an dieser Zusammenrottung durch -
Wesenheit sowie durch Bewerfung und Beschädigung
Gebäude der Aluminium - und Karbidwerke, die Traml
auch durch Beischleppung von Steinen , teilgenom«
haben.

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrun -

Die Aluminium - und Karbidwerke Neuhausen-Scham
Hausen haben bald nach Inbetriebsetzung der Kraftwe
Rheinfelden eine Filialfabri ! in Badisch-Rhemstw
errichtet, in welcher ca . 150 Angestellte und Arbeiter „
schäftigt wurden . Die Aluminiumwerke arbeiten
einem Aktienkapital von 26 Millionen Franken .
etwa zwei Jahren hat das Werk großen Gewinn aog
ivorfen und die Aktien der Aluminiumiverke lch"^ xan der Börse hoch im Kurs . Dann kam der
französischen Aluminiumwerke , der die Preise dcs .̂ ^minium ganz erheblich herabdrückte. Bis in !L ,
Jahre ist es der Fabrikleitung gelungen , die Arbeiter o
den Organisationen fernzuhalten . Im Mai wurde du
den christlichen Arbeitersekretär Engel aus Straßvu «
eine Sektion des christlichen Metallarbcitcrvcrbmi
gegründet , welcher fast alle Arbeiter beitraten . ^
im Juli wurde in eine Lohnbewegung eingetreten »
der Fabrikleitung wurden Forderungen eingerclm ^
welche eine durchschnittlich « lOprozentige Erhöhung
Taglöhne , bessere Entlöhnung der Ueberzeitarben
zweckmäßigere Einteilung der Mittagspause , sowie ^
setzung einer Arbeiter -Kommission bezweckten . "V
Fabrikleitung hat sich diesen Forderungen gegenüber a»'
lehnend verhalten und so erfolgte dann anl 22. JuU
Streik , an welchem etwa 100 Arbeiter teilnahmen ;
Anzahl Arbeiter und auch die Meister und Borarbei
blieben der Firma treu . Von verschiedenen
auch von Bürgermeister Sänger , wurden Vermittlung ^
versuche unternommen , aber di« Fabrikleitung vervii
bei ihrer ablehnenden Haltung und suchte ouswa
Arbeitswillige . Die Weigerung der Fabrikleitung 9“
ihren Grund darin , daß sie sagte, daß in einer ö .
niedergehender Konjunktur nicht der geeignete
zu einer allgemeinen Lohnerhöhung sei ; eine solche wc
«intreten , sobald sich die Verhältnisse wieder einig
matzen gebessert hätten . ,

Bis zum 13. August nahm der Streik einen verha
nismähig ruhigen Verlauf , da der Zuzug von Arbei^
willigen nur ein spärlicher war . Auf diesen Tag
ein Trupp von 27 Arbeitswilligen aus Frankfurt ang
kündigt und das hat di« Ausständigen in gewaltige » >
regung gebracht. Als man erfuhr , diese angeworoe
Arbeitswilligen werden in Bauggen aussteigen, zogen
Streikenden nach dem etwa drei Viertelstunden von y
entfernten Bahnhof Beuggen , um di« Arbeitswillig ^unter Bitten und Drohen zur Abreise zu bewegen .
Arbeitswilligen waren von Meistern begleitet , welche
Revolvern bewaffnet waren . Es kam daher W n
Nachmittag zu einem Nekontre, wobei ein Str «ikbr<m«
als er mit dem Fabrikmeister Fischer, dem er
volver wegnehmen wollte , durch einen Schuß am **
verletzt wurde . Die Streikenden verlangten die ,

*
j ,

Haftung Fischers, welche aber von der Gendarmerie ^gelehnt wurde . Darauf sammelte sich eine ziemlich 0 <e
Volksmenge, die vor das Fabriktor zog und ein« di'E
Haltung einnähm und wiederholt die Heraus !'
Fischers fordert« . Aus dem Fabrikhofe fielen
Schüsse , welche von dem Portier und anderen ^
willigen abgefeuert wurden , durch welche der -LA MAdamo Gnolli getötet und der Arbeiter ^
Ottinger schwer verwundet wurde-
Schüsse gaben das Zeichen zu einem allgemeinen
und es wurden die Wohnungen der Arbeitswillige«
der Meister in starker Weise beschädigt , auch Wc >?!^ isekantin« und das Verwaltungsgebäude wurden
beschädigt . Den durch diesen Ansturm rntstaiw ^
Schaden an Gebäuden berechnen die Alumini " ll>
auf ca . 3000 Mk ., der Schaden an Möbeln
haltungsgegenständen , welcher den Meistern s 's' ^ glteN
ist erheblich größer . Am folgenden Abend wieder̂
sich die Angriffe auf die Fabrik , wobei die Umzo' >
um das Fabrikanwesen zerstört wurde . Es
an diesem Tag« ein Gendarmerieaufgebot von
sowie der Vertreter des Bezirksamts Säckingcn „ ^ t«
amtmann Kapferer , sowie auch die Staatsa
schaft auf dem Kampfplatz« , aber die Haltung «5 ^geregten Massen war fortgesetzt eine drohende, so ;
Sonntag Morgen eine kriegsstarke Kompagll '
sanierte mit zwei Maschinengewehren vom Ink gju |je
regiment Nr . 114 in Konstanz einrückte , welche o
wieder herstellte ; über Badisch -Rheinfellxm wu sßjjt-
Belagerungszustand verhängt . ^ n tcr

h ‘■safirif*
Wirkung von Landeskommissär Straub "" ?,^

"sibend
Inspektor Dr . Bittmann kam dann am Sonn rag gr¬
eine Einigung zustande, derzufolge am Dienstag «n
beit wieder ausgenommen, alle Arbeiter , dre NM Hil¬
den Krawallen beteiligt , wieder eingestellt, wen ferner
nähme am Streik durfte keiner entlassen Iberoe , ~a6tit
wurde ein Arbeiterausschuß eingesetzt , der out ^ „z«n
über die streitigen Lohnfragcn und gegen
unterhandeln sollte . Noch am gleichen A ^ mier^
12 Uhr wurde die Beendigung des Streiks p Militär
und andern Tags um 11 Uhr rückte auch
wieder ab. - , tI zahl»

Schon am Samstag und am Sonntag w " r
^ ^ (t»

reiche Verhaftungen vorgenommen ; f * *°a£ *
n {*n ger¬

ungen bis anfangs Dezember fortgesetzt . . ^^ etzt,
hafteten wurden einige wieder auf fret« » . rjj, « l »
während « in großer Teil £ f “

£/ ci 3
digen s i ch rechtzeitig über die „^ ter
grenze flüchtete . Ein großer Tel ^ ^ und
Anklage gestellten ist noch u» Lande?-
ist fraglich, ob gegen sie die Anklage wegen ^ sl -
sriedensbruchs aufrecht «^halten werden ka ^ so » »
nicht am Streik b « t « ' l ' 0 t u < 6et »

c r n lediglich aus
mut sich an den Unruhen Metallarbeiter¬
schwerer Belasteten , dem christlichen Rechts
verband angehorlgen Angeklagten w tüct

Mu„ g durf
anwalt Mürb verteidigt . Für Die



kn die ang«fttzj«n zwei Tage — 21 . bis 22 . Dezember —
^'cht genügen, denn eS kommen 66 Zeugen zur Abhör¬
ung - Zahlreiche Preßvertreter aus dem In - und Aus-
mnde haben sich eingefunden .

Nus äem öericktslaal .
L . Karlsruhe , 18. Dez. (Strafkammer II .) Gei dem

Holzhändler Heins in Dillweitzenstein erschien am
September ein Mann , der sich ihm als der Holz¬

sandler Barth aus Calmbach vorstellte, und bei ihm an-
nug, ob er nicht geneigt sei, zirka 600 Ster Holz , die er
(Barth ) in Calmbach, Oberachcrn und Wolfach lagern
^nbe , zu kaufen. Heins war nicht abgeneigt , das Ge¬
schäft abzuschließen und es kenn auch zwischen beiden
nach längeren Verhandlungen « in Kaufvertrag zustande.
Earth erhielt «inen Vorschuß auf die Kaufsumme von
150 Mark und sollte das Holz baldigst liefern . Es traf
pboch kein Holz ein und auch der Holzhändler aus
« almbach ließ nichts mehr von sich hören. Heins forschte
nun der Sache nach und konnte bald in Erfahrung brin¬
gen, daß er von dem Kaufmann Ernst Wilhelm Barth
aus Calmbach beschwindelt worden war . Er erstattete
daraufhin Anzeige. Am 26 . Oktober wurde Barth durch
^en Landjäger in Calmbach verhaftet . Seiner Festnahme
fitzte er den heftigsten Widerstand entgegen und be¬
schimpft« dabei auch noch den Gendarmen in ordinärer
■®eife . Das Gericht bestrafte heute Barth wegen Be¬
zugs im Rückfall , wegen Widerstands und Beleidigung
nnter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft mit
u Monaten und 2 Wochen Gefängnis .
. Das Hauptsteueramt Pforzheim erließ unter dem
"• Juli gegen die Fabrikanten Friedrich Speidel jun .
und Eugen Speidel aus Pforzheim wegen Vergehens
?<!gen das Einkommensteuergesetz Strafverfügungen von
1« 60 Mark . Gegen diesen Straferlaß riefen die von

selbm Betroffenen gerichtliche Entscheidung an . Die
Angelegenheit beschäftigte am 21 . August das Schöffen¬
gericht Pforzheim , das gegen die beiden Speidel auf
Geldstrafen von je 10 Mark erkannte . Vonseiten der
Grotzh . Staatsanwaltschaft wurde gegen dieses Urteil
Berufung eingelegt . Die Strafkammer gab derselben
flatt, indem sie die Angeschuldigten zu je 26 Mark Geld-
strafe verurteilte .
. .. Auf dem Marktplatz in Pforzheim stahl der Aus-
mufer Eugen Friedrich Merkle aus Jspringen einer
Händlerin , als dieselbe kurze Zeit ihren Werkaufsstand
Erlassen hatte , die Kasse, eine Zigarrenschachtel mit
I? Pf« . Inhalt . Ein vorübergehender Herr hatte den
Vorgang bemerkt und veranlaßt « die Verhaftung des
Siebes . Merkle erhielt wegen Diebstahls im Rückfall
o Monate Gefängnis .

In der Nacht vom 14. auf 16. August war der Aus¬
rufer Leopold Gold aus Wien in einem Hause der
Karlfriedrichstraße zu Pforzheim in ein Mansarden -
zimmer «ingestiegen, um doch, wie ihm die Anklage zur
Aast legt«, zu stehlen . Das bestritt der Angeschuldigte.

behauptete, daß er nicht habe stehlen, sondern über¬
nachten wollen . Das Gericht nahm .nach dem Beweis-
Ergebnis den Tatbestand des Hausfriedensbruchs an und

verurteilte den Angeklagten zu 4 Wochen Gefängnis ,
welche durch die Untersuchungshaft verbüßt waren .

Vom Schöffengericht Pforzheim wurden die am
27 . Oktober die Metzger Christian Beller aus Owen
und Adolf Ferdinand Ewald aus Eppingen wegen
Körperverletzung, Widerstands und groben Unfugs mit
je 6 Wochen Gefängnis bestraft . Gegen diese Entscheid¬
ung rekurrierten -beide an die Strafkammer . Die Be¬
rufung Bellers verwarf das Gericht, der des Ewald gab
es insoweit statt , als dessen Strafe in 4 Wvchen Haft
umgewandelt wurde.

In dem Gewerbeschulgebäude zu Pforzheim kam am
Abend des 4. November ein Ueberzieher im Werte von
62 Mark abhanden . Als der Dieb wurde einige Zeit dar¬
nach der wegen Eigentumsvergehens schon wiederholt
vorbestrafte Goldarbciter Richard Glatthorn aus
Pforzheim ermittelt und verhaftet . Er muß seine Tat
mit 6 Monaten Gefängnis büßen , an welcher Strafe
1 Monat Untersuchungshaft in Abzug kam .

Die Berufung des Kaufmanns Nikolaus Kuhn aus
Fahrt , der vom Schöffengericht Pforzheim wegen Kör¬
perverletzung zu 26 Mark Geldstrafe und 60 Mark Buße
verurteilt worden war , verwarf der Gerichtshof als un¬
begründet .

Das Schöffengericht Pforzheim sprach gegen den
Maurer Johann Landmaier aus Insheim wegen
Nötigungsversuchs eine Gefängnisstrafe von 4 Wochen
aus . Auf die von dem Angeschuldigten gegen dieses
Urteil eingelegte Berufurig wurde die Strafe auf
2 Wochen Gefängnis ermäßigt .

E . Karlsruhe , 19 . Dez . Die Sitzungen des Schwur¬
gerichts für das 1 . Quartal 1910 beginnen Montag ,
den 17. Januar , vormittags W* Uhr. Zum Vorsitzenden
wurde Landgerichtsdirektor O s e r , zu besten Stellver¬
treter Landgerichtsrat Guttenberg ernannt .
Ein sogenannter „LourdeSprozeß" in zweiter Auflage.

Am Montag , 20 . Dezember , begannen am Metzer
Landgericht die Verhandlungen in der Berufungsklage
des Dr . E r n st gegen Mitglieder des Metzer Aerztever-
eins , welche ein Zusatzprotokoll beleidigenden Inhalts für
Dr . Ernst genehmigt haben . Es sind dies in erster
Linie der Vorsitzende des Metzer Aerztevereins , Herr
Sanitätsrat Dr . L e n tz, der zugleich Vorsitzender des
ärztlich-hygienischen Vereins und der Aerztekammer von
Elsaß -Lothringen ist, ferner Dr . Müller und Dr .
L « v y , weiland Schriftführer des Vereins , und Dr .
Christel , der Vorkämpfer der Freidenker und Monisten
in Metz .

Der Gegenstand der Berufungsklage ist folgender :
Dr . Ernst fühlt sich durch ein Zusatzprotokoll über di«
sogenannte „Boistarie -Sitzung "

, in welcher der genannte
Chef-Arzt des Konstatierungsbureaus in Lourdes über
den Fall Rouchel in Metz im Aerzteverein verhandelte,
beleidigt . Es wird in diesem Zusatzprotokoll Herrn Dr .
Ernst der unverhüllte Vorwurf gemacht, er habe durch
die Abfassung seines Zeugnisses über den Fall Rouchel
die Oeffentlichkeit wissentlich in den falschen Glauben
versetzt , es handelte sich um ein Wunder . Heber diesen
Fall Rouchel ist schon soviel geschrieben worden, daß es
nicht nötig ist, auf nähere Einzelheiten einzugehen , zu.
mal da sich dieselben aus dem Verlauf des Prozesses er¬

Weihnachts - Verkauf
.

Von heute bis Weihnachten kommen in allen Abteilungen Reste und Rest¬
bestände zu staunend billigen Preisen zum Verkauf:

Abteilung X
in Herrentsioffen , per Mtr. von Mk . 2 25 an,
in Damenkleider - und Kostiimstoffen von 95 Pfg . an,in Blusenstoffen und Harnt , von 65 Pfg . an.

Abteilung II
in weiss * und farbigen Hemdenstoffen ,in weis » und farbigen Piümeanx und Ueberzügen ,in weissen Kopfkissen nnd fertigen Ober - und Unter -Bettüchern ,in fertigen weiss nnd farbigen Herren - und Damen Hemden ,

Bettjacken , Nacht -Hemden , Beinkleidern ,
in weissen . färb , nnd schwarzen Reform - nnd Trüger -Schürzen

für Damen, Mädchen nnd Kinder.

Abteilung HI
in seidenen Kopf -Shawls von 11k . 2 .25 an.
in wollenen Tüchern nnd gestrickten Damen -Westen ,in Unterrücken in Tuch , Hoiree , Halbseide , Liüstre nnd Wasch¬

stoffen
in Kostnmrücken , Falten - , Sattel - nnd Nportfa $on ,
in fertigen Binsen in Seide , olle , Spitzen -Waschstoffen von

85 Pf. an ,
in Taschentüchern in weiss nnd farbig , Batisttaschentücher das

*/s Dtzd. von 48 Pfg. an.

Durch ieringe Spesen und Einkauf von ersten Häusern bin ich in
der Lage , meiner Kundschaft die weitgehendsten Vorteile zu bieten .

Jacob liÖWC (Adolf Löwe Sohn)
en gro » Versandhaus in Manufaktur , Mode u. Ausstattungen ew detail

Telephon 2493. KARLSRUHE Adlerstrasse 18a.
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

NB. Geringe Spesen nnd Einkauf von nur ersten Häusern setzen mich in die angenehme Lage
zu billigsten Preisen zu verkanten nnd meiner titl . Kundschaft wirkliche Vorteile zu bieten.

Telephon 1931 Carl BÜClllc Kaiserstr . 149
Inh : li . Schuhmacher .

in Wolle und Halbwolle

Stoffe Stoffe
in Seide und Halbseide

Stoffe
in Baumwolle

===== Winterstation für Lungenkranke = =
Sanatorium Wehrawald
bei Todtmoos , srtdl. Sohwarzwald, 861 m . Höohstgelegene deutsche

_ _ Heilanstalt für Lungenkranke . . ■■
Höchster Komfort . — Vollkommenste Hygiene .

Lesend, geeign. f . Leichtlungenkr. Dirig. Arzt : Br . Lips .

Großes Lager in Sohlleder u . Sohlen¬
ausschnitt , sowie Schuhmacher -

Bedarfsartikel .

, Eduard Frisch , Nhkinstr . 34 b.

geben werden . Wichtig ist, daß Herr Dr . Ernst vor drei
Wochen in München in dem Prozeß des Dr . Aigner
gegen die „Lothringer Volksstimme" dieses angefochtene
Gutachten nach Wort und Inhalt unter Eid vollständig
aufrechterhalten und vertreten hat .

Durch die Verhandlung , welche s . Zt . vor der Zivil¬
kammer des Landgerichts Metz stattfand , ist festgestellt
worden, daß das Protokoll über die „Boistarie -Sitzung "
sowie das Nachtragsprotokoll ungültig zustandegekommen
sind , und nur den Charakter unverbindlicher Nieder¬
schriften haben. Auch gegen dieses Urteil ist beim Ober¬
landesgericht in Kolmar Revision beantragt . Zu dem
hier in Frage kommenden Prozeß haben die Beklagten
außer den schon in der ersten Verhandlung vernommenen
Sachverständigen den Geheimen Medizinalrat Dr .
N e i s s e r - Breslau laden lassen . Dr . Ernst hat den
Direktor des Hospitals St . Louis -Paris , Profestor
Tennesan , eine der ersten Autorität auf dem Gebiete
der Hautkrankheiten , der die Frau Rouchel selbst unter¬
sucht hat , als Sachverständigen und Zeugen geladen.
Sollte der Gerichtshof dazu kommen , den Versuch einer
Feststellung über dre Natur des Leidens der Frau
Rouchel und der plötzlichen außerordentlichen Besserungund teilweisen Heilung zu unternehmen , so kann die
Allgemeinheit mit Spannung den Auseinandersetzungen
zwischen diesen Sachverständigen entgegensetzen.

Das Urteil erster Instanz brachte selbst für die
Gegner des Dr . Ernst , und auch für Juristen so seit»
same Momente , daß eine Klärung der Sache dringend
wünschenswert ist. Besonderes Interest « wird sicher
auch diesesmal wieder die Stellung des Protestanten Dr .
Lentz erregen , der im Jahre 1889 über einen Kranken,
der auch als Zeuge vorgeladen ist, ein Attest ausgestellt
hat, derselbe sei in Lourdes durch eine „unzweifel¬
haft wunderbare Einwirkung (Intervention
incontestablement miraculeuse ) geheilt worden . Herr
Lentz führte nach Ablauf des Prozestes mit Dr . Ernst
dieses Zeugnis darauf zurück , daß er durch die Be¬
scheinigung der wunderbaren Einwirkung der „Sug .
gestion des Kranken über seine Heilung habe bekräftigen
wollen"

. Jedenfalls ist es mehr als wunderbar , daß
Herr Dr . Lentz noch im Jahre 1996 diese Suggestion be¬
stätigte, wohl um den Rückfall des Kranken in die
Krankheit zu verhindern .

Voraussichtlich wird die Sitzung des Sensationellen
so viel bieten , daß eine ausführliche Berichterstattung
über diesen Prozeß im Jnteveste der im Vordergründe
der öffentlichen Meinung stehenden Lourdesftage wün-
schenswert erscheint. _

Handel und Verkehr.
M«rl »r * He , 18 . Dez . Vieh mar kt. Zniutzr 1257 Ciftd .

Ochse > .24, Bullen ( Farren ) 20, Färsen (Rinder) 63, Kühe 40,Kälber367, Schaft 0, Schweine 753 , Kitzlein 0, Ziegen 0 Stück .
TS würbe bezahlt für 60 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
auSgemtfletehöchstenSchlachtwerteS . 7 Jahre alte Ochsen78 bis
80, junge , fleischige , nicht auSgemästete u . ältere auSgem . Ochsen
76 78 . mäßig genährte, junge , gutgenährte, ältere 72—76,
gering genährte Ochsen jeden Alters - ; fir vollfleis» i,e
Bullen höchsten SchlachtwerteS66- - 68, mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere Bullen 63 —66, gering genährt»

Bullen 61 —63 ; für vollfleischige auSgemästete Färsen (Rinder)
höchsten SchlachtwerteS 77— 79 ; für oollfleischige aukgemästet«
Kühe höchsten SchlachtwerteS bis z» 7 Jahren - , ältere
auSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 65
biS 60, mäßig genährte Rinder 76— 77 ; gering genährte Kühe
48 — 63 ; feinste Mast (Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber
83 —87, mittlere Must- u . gute Saugkälber 77 80 , gering »
Saugkälber 72—76 ; ältere gering genährte (Fresser)
- ; Mastlämmer und jüngere Masthammel -
ä tere Masthammel - , mäßig genährte Hammel nutz
Schnfe (Mcrzschaie) - .- ; für vollfleischige Schweine der
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis gn
IV * Jahren 76— 78, fleischige Schweine 76- , gering ent¬
wickelte Schweine - , Sauen und Eber — ; für
Kitzlein - Mk. Tendenz deS Marktes : langsam .

— Karlsruhe . (Schlachthof .) In der Woche vo«
13. Dez . b. 18 . Dez . wurde » im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1408 Stück Vieh und zwar : 261 Stück Großvieh (68 Ochse »,
88 Rinder, 77 Kühe , 28 Farrcn ) , 444 Kälber, 686 Schweine ,
96 Hammel , 10 Ziegen , 0 Kitzlein, 0 Ferkel , 12 Pserde.
16131 Kilo Fleisch wurde « außerdem vo» auswärts einge¬
führt und der Beschau unterstellt , darunter aus dem Aus¬
land 6 331 Kg. Schweinefleisch.

» amieuetm, 20 . Dez . (Effekten » Börse .) Kleines
Geschäft fand heute statt in Mannheimer Lagerhaus- Aktien
zu 89,60 Proz . Sonst blieben noch gefragt : Hamburger
Aktienbrauerei -Aktien vor « . Messerschmitt zu 30 Proz . , Aktien
der Brauerei Sinner Grünwinkel zu 248 Proz ., Aktien der
Aktiengesellschaft für Seilindustrie zu 126 Proz . ugd Südd .
DrahNndustrie- Aktien zu 139,60 Prozent.

etraftburg , 20 . Dez . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
« arkt wurden verkauft : 116 Ochsen 132 — 160, 316 Kühe
96 — 144, 4 Stier , 126— 128, 77 lebende Schweine 168— 160,
00 lebende Hämmel 000 —000, 42 lebende Kälber 160— 176,ferner 00 Ochsenvierlel 000, 10 Kuhviertcl 82— 124,00 Stier -
Viertel 000, 30 geschlachtete Schweine 146 — 148, 0 geschl .
Hammel 000 —000, 0 geschl. Kälber 000 —000 . Alle« für
100 Kg.

ürantftirt «. &>* 20 . Dez . (Schlußknrse 1 Uhr46 Win.)
Wechsel Amsterdam 168.67, Jtal . 806 .23 , London 20 .44,
Pari » 811.58, Wien 84 .70, Privatdirk . 4* , •/„ 3 Dtlch.
Reichsanleihe 93 .95, 3 ' / . Deutsche ReichSanleihe 84 .95,
3 ' /, ’ / • Preußische KousolS 93 .85, Oesterreichische Goldreute
100 .30, Oesterreichische Silberrente 98.90, 37 » Portug . I
63 .90, Badische Bank 134.20 , Deutsche Bank 248.80,
Lesterr. Länderb. 126 .80, Rhein. Kreditb . 139 .40, Rhein.
Hhnothekenb . 196 .50, Ottoman 146.—. — 3 ' /» • / , Baden
abgest. - .—, 3 ■/,*/ • Baden in Marl 94 .- , 8 ' /' ' . do. 1900
- .—, **/. dto. 1896 86 .—, Bad. Zuckerfabrik 152 .25,
Schlickert 139 . 19, Maschinenfabrik Gritzner 233 .50, Rurig«
ruher Maschinenfabrik 208 .—, Hamburg-Amerika 133 .70,
Norddeutscher Llotzd 102 .80 .

C. JI . 8 .
Heidelberg ad St . Annam . fer . IV a . Nat .

hör . 3 1/, .

Grofth . Hoftheater .
DienStag, 21 . Dez . Abtl. 6 . 23 . VbmtS .-Vorftellung .

Die - nngfrau »an Srliina, Trauerspiel in 5 A. nebst einem
Vorspiel von Schiller. Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Tisch - Weise
■ weiss und rot , im Fass und Literflaschen empfiehlt
■ I in bekannter Güte von 20 Liter ab dievon 20 Liter ab die

Weinhandlung W . Kronenwett ,
Hirschstrasse 64 . Telephon 1277.

Grosses Lager Badischer, Elsässer, Hardt-, Rhein - und Mosel - Weine*
Für

WeiHncrchten
empfehle in nur feinster, tadelloser Qualität :

schußfrische Rehe , ganz und zerlegt,
tf ^ nsrn , , , , , , ,
„ Wildschweine , im Anschnitt,

junge Fasanen , Haselhühner , Wildente « re.
Echten hall . Winterrheinsalm ,
Ostender Soles u. TnrbotS re.,

lebende Forellen ,
lebende Weihnachtskarpfen ,

lebende Rheinhechte , Schleien re.

Holländer Austern , lebende Hummern .
Feinste französische Feinste französische

Truthähnen W Poularden
Enten , Tauben , Perlhühner, junge Hahnen re.,
Straßb.Bratgänse ,Hafermastgänsc,Stopfgünse

Feinde Gemüse - und Obstkonserven .
C . G . Frey Nachf.

WiefeLd
Hoflieferant

Marlgrafenstratze 45 und aus dem Markt .
Telephon 98 .

Erstes Geschäft dieser Branche am Platze .
Prompter Versand « ach auswärts .

BoranSbestellungen erbitte möglichst frühzeitig .

■ Höhere Hsndelsiifiule RoMlol■
mit Pensionat

1 1 . kanfm. Fachschule (Halbjahreskurse ).
2 . Vorbereitung zum Einjährigen .
3 . Vorbereitung zum Examen des Post- und

Eisenbahndienstes .
1

■ Eintritt zu jeder Zeit . Prospekte durch ■
Direktor Heppeler .

Joses Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwasser.
Flasche Mk. 2.75 .

W eihnachts -

Kerzchen
in reinem Wachs, sowie billigere

Sorten,
grosse Auswahl in

Engeln ,
Christbaumsclinee ,

Watte , Licbtertaaltern ,
Renaissance -Wartis -Kerzen

empfiehlt

Luise Voll Wwe.
4 Knrl'Frladrichstraue 4.

Niederlage sämtlicher Fabrikate
von

F. Wolff * Sohn .

'oerannruraa -ung.
Im Hundezwinger de- städt. Wasen -

meisterS, SchlachthauSstraße17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn) , befinden sich
nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ein grauer Spitzer (weiblich),
2 . ein gelber Dachshundbastard(männl.),3. ein gelber Pinscher (weiblich),
4 . ein gelber Boxer (weiblich).

Dieselben werden, fall» sie nicht inner¬
halb 3 Tagen abgeholt find, getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe, den 20. Dezember 1909 .
ttädt - Lchlachl- »ad Sirtzhostttektio «.

fervielfältigungen
II mit der
I Schreibmaschine

Han « Dinger
Karlsruhe I. B. Wlelandtatr . lt .
Uebernahme aller sonst vor¬
kommenden matchlnenschrllU .
Arbeiten. — Lieferung naoh

auswärts. — Master and
Preisangebote an Diensten.

Verschwiegenheit sicher.
Dl« Preise sind billigst.

Anfertigung schnellstens .
Ausführung peinlich

gewissenhaft und sauber.

i

lL



Statt jeder besonderen Anzeige.

4
Seidene farbige u . schwarze empfiehlt grosse Auswahl:

Grossherzogi . Hoflieferant_ Ä Grossherzogi . Hoflieferant B B D D DW OM DD

! ! Zcllvkmm ! !
k . Wolff L Soln’

s Detail-Parfümerie

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Mann, unfern guten Vater, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel,

Gustav Ernst,
Grohh. Oberlandesgerichtsrat ,

nach langem, schwerem Leiden , im 61 . Lebensjahre, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten, gestern abend zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Karlsruhe, den 20 . Dezember 1909.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elise Ernst, geb . Schimpf ,
Elisabeth Ernst ,
Gustav Ernst, Gerichtsassessor.

Die Beerdigung findet in Osfenburg am Mittwoch, 22 . Dez .,
nachmittags ‘ />4 Uhr, von der Friedhofkapelle aus , statt.

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Kaum vier Wochen sind her , seit wir eine Probe auf die Mildtätigkeit

rnserer Gönner machen mußten . Diese Probe ist gut ausgefallen . Herzlichen
Dank für die schönen und sinnigen Gaben aller Geber und Geberinnen .

Doch verzeihen Sie uns , wenn wir heut « wiederkommen .
Helfen Sie un - zu einer Christbescherung für unsere Gesellen , denen wir

Elternhaus zu ersetzen haben . Helfen Sie unS durch eine freundliche Gabe zu
einer Christbaumverlosung Die geschäftliche Krise hat gerade unS mitgenommen .
Ich erinnere an die 1200 durchwandernden Gesellen , denen wir Herberge ge¬
währen . Das Christkind möge eS Ihnen vergelten .

Gaben nehmen entgegen : H . H. Pfarrkurat Stumpf , Kassendiener Bach ,
Rudolfstraße 4, Posamentier Zirk , Marienstraße , der Hausmeister de- Gesellen¬
hauses , Sophienstraße 58, und der Unterzeichnete .

Im Namen des Gesellenverein - :
A . Simon , Kaplan an St . Stephan .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
, erblinden mit Gesang , Gadenvcrlosniig und

Theater -Aufführung
( „ Das Kindlein von Bethlehem " )

findet am Samstag » de » 23 . Dezember (Christfest ) , nachmittags 4 Uhr ,
.m Kühlen Krug statt .

Hierzu werden sämtliche Mitglieder unseres Vereins , sowie die Mitglieder
-er übrigen katholischen Vereine dahier , insbesondere in der Weststadt , ferner die
Katholiken des Stadtteil » Grünwinkel , mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen
,reundlichst eingcladen . Der Vorstand .

hochelegante aparte Neuheiten Kaiserstrasse io* iu Karlsruhe . !
n

4

üjffl

Buchbinderei .
Schreibwuarenhandluug

Buchdruckerei

Vom 7. bis 24. Sntmlier aus sämtliche Lchuhumen
15 °

|o Rabatt .

B . Albert Tensi ,
Ecke der Markgrafen - und Krenzstreiße Sv ,

empfiehlt zu Weihnachts -chescheuüeu :
Füllfederhalter von Mk. I .— an, Brieftaschen » Zigarren -EtniS , Porte¬
monnaies , Dokumentenmappen » Photographie -Albums » Schreib » und
Poesie -AlbumS , Postkarten - und Brirfmarken -Albumö , Gesang - und

Gebetbücher , Tinten -Zeuge , Kopierpressen .
Feines Elfeubeinpoftpapier in Kassette , 25 Bogen und 25 CouvertS 5V Pfg .

Verschiedene Sorten farbige und Bütteu -Vriefvapiere , sowie mit Rand
und Blumen .

Solange vorrätig : Briefpapier mit Monogramm » 25 Bogen n . CouvertS 30 Pfg .
Sämtliche Schulartikel .

Schulranzen » Bücherträger , Mustkmappe », Federkasten re.
Anfertigung von Visiten » und Neujahrskarten .

Reell « Bedienung . Billigste Preise .
Mitglieder des Lebensbedürfnis-Vereins erhalten Gegenmarken.

Michtmitgkieder vis Weihnachten
10 °

/« Rabatt.

von

Pielnmren u. Korbwaren
w bei -

Ritterstraße, nächst der Kaiserstraße .

Li» fröhliches Fest
veredelt jeder durch sinnreiche Hausmusik .

Violinen , Zithern ,
Mandolinen,
Guitarren,

Lauten,
Sprechapparate

sowie sämtliche andere Huslkinstrnmente
kaufen Sie am besten im Spezialgeschäft

( ajetaii Salfier . .
Karlsruhe i . B . 6egf- 1876 - Pforzheim .

Telephon 2637 .

Sixt. Madonna , 7ÄSK 6'
vollem Goldbarock - Rahmen , für nur
2V . — Mk . zu verkaufe » .

E. Werner , Schloßplatz 13,
Eingang Karl -Friedrichstr . , Part . r .

Große, eleg. eis .

Kinderbettstelle,
neu, für nur Mk. 12 .— zu verkaufen .

Werner , Schloßplatz 13,
Eingang Karl -Friedrichstr ., Part ., rechts .

Herren-Rindboxschnürsttefel zu Mk. 7.75
elegante Damenstiesel zu Mk. 7.50

| Kinderstiefel in Rindboxleder 31 | 35 voll Mk. 4 .75 an
Kinderstiefel in Rindboxleder 27 |30 von Mk. 4 .— an
Große Auswahl in feder Art «nd jeder Preislage .

Siehe Schaufenster .
Niederlage von BW Leonberger Schuhwaren "MR bei

Fm Wina Kuber, WhgeW,
4 Scherrstraße 4, hinter der Morgenstraße.

I Die Paramenten-Kunststickerei I
ä — « . . . - _ J

Joseph Kriege
Kaiserstrasse 112

Freiburg i . Br. gegründet 1873
empfiehlt ihr grosses Lager
in Paramenten , wie :

Casein , Pluvialen, Dalma-
tiken,Stolas,Kirchenwäsche,

Altarteppiche etc.
in kunstgerechter , dauerhafter Aus -

_ führung za den billigsten Preisen .

I Messgewänder
I

nach der Methode der
Stummel ln Kevelaer

sind ebenfalls vorrätig .

I
;r Fran ■
reiner fl

Willkommene Weihnachtsgeschenke!
GoMene imä silberne Damei -lren,
Gölte nni silberne Herren-Dbrea

nnr soliöe Qualitäten , in reichster Auswahl
bei bekannt billigsten Preisen .

Eugen Klingele ,
Uhren, Gold- und Silberwaren ,

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 26 .
■■■■ Rabattmarken . ■ - —

llilterMrrniis armer Brandbeschädigter.
Unter den durch das Grostfeuer in der Südstadt Heimgesuchten befinden

sich verschiedene arme katholische Familien . In der Nähe des WcihnachtSststt »
ist das Unglück für die Betroffenen um so empfindlicher fühlbar und freundlich-
Hilfe um so mehr angebracht .

Die Unterzeichneten sind gerne bereit , milde Gaben für die Brandbe ^
schädigten ist Empfang zu nehmen und durch den Vinzenzverein denselben üben
mittel » zu lassen.

Die katholischen Pfarrämter:
Stumpf .
Domsteiu .

Snörzer .

Ifemann .

Schkindweln .

Link .
Körner .

Frankfurter Börsenkurse vom SO . Dezember 1909 .
Portugiesische 4 1/« Tb .-A. - .-
Rumän . am . 4 Rte . 90 .80

„ am . 4 Rte . v . 90 95.40
„ am . 4 Rte . v. 94 91 .40

4 Ruff . Cons . v. 80 Rbl . 91 .00
4 Ruff . Goldanl . v . 1889
4 .. Cs. E .»B .S . l,2,89 - .-
4 „ Cons . E . S . 3v . 91 - .-
4 „ Staatsrente v . 94 89 .50
Schweden 3 ' /, o . 80 M - - .-

.. 3' /. o. 86 ,. 93 .70
4 Serben amort . v. 1895 83 .50
4 Span . äuß . von 1882 - .-
3 ' /. Türk - Egt . Trib . 95.00
4 Ungar . Goldrente M . 95 .25
4 Ungar . Staatsr . Kr. 92 .25
5 Argentinier Goldanl . - .-
4 ' ,, „ äuß . 88 97.80
6 Chinesische Anleihe - .-
4 1,, „ von 1898 99.75
4 ' /, Japanische S . 2 96 .20
4 ' /, „ kleine 96. 10
4 „ v . 1905 S . 16 91 .00
5 Mexiko - Anleih « 100.60
5 äuß . Mexik. von 1899 102 .00

Provinzial » u. Gemeinde-
Obligationen .

3 ' ,. Franks . L. R . (abq .) 93.00
3 Baden -Bad . v . 1886 85 .60
3' /- „ - .-
3*/, Freiburg i . B . Obli -

qationen v . 81 u . 84 92 .80
3' ,, dto . v. 1903 92 .70
4 dto . v . 1900 u . 1905 - .-
3' /, Heidelberg v . 1894 - .-
4 „ v . 1901 - .-
3 Karlsruhe von 1886 90 .60
3 „ ., 1889 - .-
3 „ „ 1896 85 .50
3 „ 1897 85 .50
3 , 1900 92 .00
3 ‘h .. > 1902 92 .25

4 Mannheim 100.40
3 ‘ /* „ - .-
3 *,» Stadt Pforzheim M . - .-

Vollbezahlt « Bankaktien.
Deutsche Reichsbank 152.70
Frankfurter Bank M . 204 .50
Badische Bank 134.20
Vayr . Bank München 103.50
Berliner Handelsaes .
Darmstädter Bank

181 .20

Deutsche Bank - .-
„ Eff . u . Wcchselbank 107.50
„ Vereinsbank 128.80

Disk .-Komm .-Ant . 196 .90
Dresdener Bank 161 .40
Mittcld . Kreditbank 119.70
Nationalbk .f.Deutschland 129.30
Nürnberger Vereinsbank 232 .50
Pfälzische Bank 101.40

„ Hypoth .-Aktien 194. 10
Preuß . Bodenkreditbank
Rheinische Kreditbank 139.40

„ Hypoth .-Bank 198.40
Schaaffh . Bankverein 146.00
Schwarzw . Bankverein 146.30
Süddeutsche Bank 115.00
Württ . Notenbank 115 .40

„ Vereinsbank 149 .70
Oesterr .-Ungar . Bank 126.70

„ Kredit -Bank - .-
Wiener Bankverein 137.70

Siemens u . Halske
Siemens Betriebe

Masch .-Fabrik Gritzner
Karlsruher Maschinenb .
Siuner Brauerei
Verein dtscb . Oelfabriken
Ettlinqer Spinnerei
Zellstoff -Fabrik Waldhof

248 .00
115.50
233 .50
208 .75
250 .50
147.40
99 .60

301 .00

Bergwerks-Aktien.
Bochum . Gußstahl - A. 251 .75
Concordia Bergbau - A. 280 .00
Gelsenkirchen Ä .-A. -
Harpener 207 .20
Westereqeln 221 .00
Ver . Königs - u . Laiirab . 197 .80

Eisenbahn- u . Transp - Akt.
Hanib .- Amerk . Pakets . 133.60
Norddeutscher Lloyd 102.50
Oest .-Ilnq . Staatsb . 159.10
Oest . Südb . ( Lomb .) 24 .20
Ital . Mittelm . L. 500 78 .00
Westsizilian . E .-B. 80 .50
Anat . E .-B . Mk. 113.00
Lux. Prinz Henri Fr . 134.80

PrtoritStS -Obltgationen
von Transportanstalten .

4 Böhm . Nord i . G . 99 . 10
4 Elisabeth , steuerpfl . 99 .30
4 „ steuerfrei 99 .20
4 Franz Josef „ 96 .80
4 Graz -Köflach v. 1902 - .-
4 Mähr . Grenzb . v . 95 - .-
5 Oest . Nordw . Obl . 74 105 .60
5 .. Lit . L . fl. 103.80
5 „ Süd .-Lomb . M . 102.70
4 . „ M . 85 .00
3 .. „ Fr - 58.00
5 „ Ungar . Stsb . 106. 20
4 „ von 1883 M . 98 .70
3 „ I .—VIII . Emm . 84 .50
3 .. IX . Emmilsion - .-

3 Oest . von 1885 Fr . _ . _
3 „ Erg . - Netz Fr . 84 .50
3 „ von 1895 strf . 79 .70
3 Prag - Dux G . M . v . 96 79 .90
3 Raab -Oed . - Ebf . M . 75.00
3 „ von 1991 73 .70
4 Rudolf strfr . fl. 95.30
4 Rud . (Salzkgtb ) . M .
5 Ungarische Galiz . fl.

99 .40
103.80

5 Vorarlberg strfr .
2»/, » Ital . stg. 2500 Le.
Lioornes L . C, D u . D

- .-
- #-
75.50

4/,o Südital . 91. H . Le. 73 .70
4 Toskanische C . Fr . 116.25
5 Westsic. E . v . 79 strf. - . -
4 Rufs . Südmest E .-B . - .-
4 Wladikawska E .- B . 97 . 10
Llnatol . E .°B .Mbl . i. G . 103 .50

„ Serie II 103.20
3 Salonique Mon . i . G . 66 .60

4 Preuß . K . -Obl . v . 01 100.20
3 ' /- ., „ v . 87 92 .30
3 */* „ „ v . 06u . l6 92 .80
3*,io Pr . Hp .- Akt. -Bk. - .-
4 do . abq . 97 .90
4 do . 1907 unk . b . 1917 100.00
3 >/, do . abq . 91 .00
4 do. 1904 unk . b . 1913 99 .30
4 do . 1905 unk . b . 1914 99 .25
4 Preuß . Hyp .-Vers . M . 99.00
3 ' /, „ Vers .-A .- G . 94.00
3 „ Pfandbr .-Bk.

E 17 u . 18 91.10
4 „ Pfandbr . - Bk.

E . 18 u . 19 09 .10
4 Pr . Pfdbr . unk . b . 1914 09 .90
4 „ unk . b . 1919 101.00
3' /« .. unk . b. 1912 04 . 10
4 Rh . Hyp . unk . 1902 99 .70
4 „ „ 1907 09 .70
4 „ „ „ 1912 99 .70
4 „ „ „ 1917 99.80
4 „ „ „ 1919 101 .00
3 ‘h „ verschied. 91 .70
81/, .. unk . 1914 91 .70
3 */, Kanin,rn,al 91 .70
4 Südd . B . -Kr . Münch . 100.20
4 Württ . Hypothekrilb . 100.00
4 Hess . Landes -Hyp .-Bk. 100.90
3' /- 92 .60
4 Allg . Elektr . - G .O. - .-
4 ' /, Eisenbahureiitenbk . 102.50
Mannh . Laqerhaus - Ges. 99.00
Westd . Jute -Sp . u . Wr . - .-

Verzinsliche Lose .
4 Badische Prämien - .-
5 Donaurequlierunq 143 .00
3 l lt Köln - Ätindener 138.00
4 Meininger Präm .-Pf . 138.20
4 Oesterr . von 1860 175.30
3 Oldenburger 125 .80
5 Ruff . v . 1864 a . Kr . Rl . - .-

Staatspapiere .
Deutsche 4 Reichs »

Echatzanw . M .
„ 4 Reichs .-Anl . ,
„ 81/» ii n
. 8 ,, n

Preuß . 4 Echatzanw . „
„ 4 ConsolS „
n 9 l/t fi ii

Bad . 4St .-A . v . 1901
_ 4 unk . 1918
, 8 ' /. Anl . (abg .) fl.
„ 8 ‘/i dto . M .
„ 3 »/, v . 86 (abg .) „
, 3 ' /, v. 1892 » . 94 „
„ 8 v . 189« „

Bayer . 4 Ablös . fl.
„ 4 E .-B .-Anl .
„ 3' /, E .-Ou .A . -A.
„ 3 ' /, LandeSkult .
„ 3 E .-B .-Anleihe

3 ' /. Fürstl . Afenburg -
Büd .-Bierstein v . 87

Hamburger 4 St .-A .
„ 3 ' /. St .-R . M .

Gr . Hessische 4 St .-A . „
3 ' /. Hess . St .-Anl . „
Württ . Obl . 4 u . 1915

„ 3 ' /, v. 81,83
„ „ 3 ‘ ,j o . 85it .87
„ „ 3 1/, von 1900
h H 3 ‘ /. d . 88 « .89
„ „ 31/, von 1893
„ „ S ‘/a von 1894

Kriech . E .-B . v . 90 stfr.
„ 1 -/« Anleihe

Italienische 3' ,« Rte . Lr .
„ 4am . 89S . 3u . 4

Oest . 4 Goldreute fl.
„ 41/» Silberrente
„ 4 ’ / . Bavierrente

In
Pr »«-

102.40
94 .00
85 .00

möo
93 .90
84.90

101 .20
102.00

9400

93 .10

101.50
93 .40
93 .40
84 .40

96.00
101 .20
94 .00

101.00
92 .90

101 .75
93 .75
93 .50

47 .00
47 .70

102. 10
100.30
99 .00

Industrie -Aktien.
D . Metallpatronenfabrik 357 .50
Bad . Zuckers. Wngh . 152.25
Bad . Anil .- u . Sodas . 456 .25
Brauerei Pforzheim 90 .00
Cementwerk Heidelberg 142 .00
Farbwerke Höchst 468 .50
Clektrizit . Allg . Gesellsch. 260 .75

Lahineyer 107 .00
Schlickert — .—

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 43
30 , dto . S . 28 , 80 u . 32
4 Hamb . Hyp .»B . S . 341

—400 (unk. b. 1910)
4 Meining . Hyp . 2 , 0,7
4 „ „ 8 u . 11
4 „ „ 9 u . 14
4 „ 12 n . 17
3 ‘/a „ k. 1907
8 ‘ /. „ 10
4 Pfalz . Hyp . (u . 1898)
3>/» dto .
4 Preuß . C . B . Kr . 90
4 „ v . 1899 u . b . 09
4 „ v . 1901 u . b . 10
4 „ v . 1903 u . b . 12
4 „ v . 1906 u . b . 16
3 ., v . 1907 u . b. 17
3' /, „ v . 1886,89
S ‘ l, „ v. 1894,96
3 ‘J» .. o . 1904u . h . 13

100.00
92 .50

99.50
99.70
99 .80

100.00
99.90
91 .50
93 .00

100. 10
92 .90
99 .70
99 .70
99 .90

100.00
100.20
100.60

91 . 10
91 .0b
92 .00

e .

222 .00

39.60
566 .00
401 .00

180.40
372 .80
43 .50

Unverzinsliche Lo
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Finnländer Thlr . 10
Freiburq (Kant .) Fr . 15
Mailänder Fr . 45

„ Fr . 10
Meininger fl. 7
Oesterr . v . 1864 fl. 100

„ Kredit v . 58 fl. 100
Pappeuh . Gräfl . fl . 7
Türken Frs . 400
Ungar . Staats !, fl. 100
Venetianer Lire 30

Verfallene Coupons
Amerik . N .-Y . zahlb . D . 1 [4 .18
Mexik . . . Peso Silb . 2.0 ? ,t
Oesterreich . . Kr . 100 ! 84.60

Gold , Silber u . Banknote, ,
Engl . Souvercigns > 20.41
20 Franken -Stücke
Gold -Dollars 1 Dollar
Belg . Noten
Franz . . .
Oeslerr . - Unga .
Ruff , (gr .)
Schweiz

16.19
* _ 4 .18 */:
Frs . 100 80 .85

100 01 1 :1
Kr . 100

Rbl . 100
Frs . 100

81 . 15
84.80

8100

Wechsel. ^
Amsterdam • st - s001

•

Ä . , : :
!

'

;
®

Paris - - - Ar . 100
Schweiz -Bkplatz- Fr . 100
Wien . • fei 1W

80.65
20.475

8l
'
l7

80 .95
84.70
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